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12. Februar 2017 

17. Lukassonntag 
(Sonntag des Verlorenen Sohnes / des Barmherzigen Vaters) 

 

Unserer Väter unter den Heiligen Meletios, Erzbischofs von Antiochia und 

Antonios, Patriarchs von Konstantinopel. Unseres heiligen Vaters Meletios 

von Ypsení (Rhodos). 

 
 

Apolytikia 

1. der Auferstehung (1. Ton) 

Versiegelt war von den Juden der Stein und Krieger bewachten Deinen 

makellosen Leib, da bist Du, Erlöser, am dritten Tage erstanden und gabst der 

Welt das Leben. Darum riefen die himmlischen Mächte Dir zu, Lebensspender: 

Ehre Deiner Auferstehung, Christus, Ehre Deinem Königtum, Ehre Deinem 

Heilsplan, einzig Menschenfreundlicher. 

2. der Kirche 

…in der Kathedrale zur Heiligen Dreifaltigkeit: 

Christus, unser Gott, gepriesen bist Du: Du hast die Fischer zu Allweisen 

gemacht und ihnen den Heiligen Geist herabgesandt. Durch sie hast Du die 

Welt eingefangen: Menschenfreund, Ehre sei Dir. 

…in der Kirche zum Heiligen Georg: 

Befreier der Gefangenen und Beschützer der Armen, Arzt der Kranken und 

Verteidiger der Könige, Träger des Siegeszeichens und Großmärtyrer Georg: 

Bitte Christus, unseren Gott, unsere Seelen zu erretten. 

Kontakion der Periode des Kirchenjahres:  

Deine väterliche Herrlichkeit verließ ich in Torheit. Mit Schlechtigkeiten habe 

ich den Reichtum, den Du mir gegeben hast, verschleudert. Daher rufe ich Dir 

das Wort des verlorenen Sohnes zu: Ich habe mich gegen Dich versündigt, 

barmherziger Vater. Nimm mich Reumütigen an und mach mich zu einem 

Deiner Tagelöhner. 
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Prokimenon 1. Vers 

Lass Deine Güte über uns walten, o Herr. (Ps. 32[33],22) 

Prokimenon 2. Vers 

Jubelt, ihr Gerechten, im Herrn. (Ps. 32[33],1) 

 

 1. Kor. 6,12-20 

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther. 

Brüder und Schwestern, 12 «Alles ist mir erlaubt» - aber nicht alles nützt 

mir. Alles ist mir erlaubt, aber nichts soll Macht haben über mich. 13 Die Speisen 

sind für den Bauch da und der Bauch für die Speisen; Gott wird beide 

vernichten. Der Leib ist aber nicht für die Unzucht da, sondern für den Herrn, 

und der Herr für den Leib. 14 Gott hat den Herrn auferweckt; er wird durch 

seine Macht auch uns auferwecken. 15 Wisst ihr nicht, dass eure Leiber Glieder 

Christi sind? Darf ich nun die Glieder Christi nehmen und zu Gliedern einer 

Dirne machen? Auf keinen Fall! 16 Oder wisst ihr nicht: Wer sich an eine Dirne 

bindet, ist ein Leib mit ihr? Denn es heißt: Die zwei werden ein Fleisch sein. 17 

Wer sich dagegen an den Herrn bindet, ist ein Geist mit ihm. 18 Hütet euch vor 

der Unzucht! Jede andere Sünde, die der Mensch tut, bleibt außerhalb des 

Leibes. Wer aber Unzucht treibt, versündigt sich gegen den eigenen Leib. 19 

Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in 

euch wohnt und den ihr von Gott habt? Ihr gehört nicht euch selbst; 20 denn 

um einen teuren Preis seid ihr erkauft worden. Verherrlicht also Gott in eurem 

Leib und in eurem Geist. Denn alles gehört Gott. 

 

 Lk. 15,11-32 

Lesung aus dem heiligen Evangelium nach Lukas. 
21 In jener Zeit erzählte Jesus folgendes Gleichnis: 11 Ein Mann hatte zwei 

Söhne. 12 Der jüngere von ihnen sagte zu seinem Vater: Vater, gib mir das 

Erbteil, das mir zusteht. Da teilte der Vater das Vermögen auf. 13 Nach wenigen 

Tagen packte der jüngere Sohn alles zusammen und zog in ein fernes Land. 

Dort führte er ein zügelloses Leben und verschleuderte sein Vermögen. 14 Als 

er alles durchgebracht hatte, kam eine große Hungersnot über das Land, und 

es ging ihm sehr schlecht. 15 Da ging er zu einem Bürger des Landes und 

drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum Schweinehüten. 16 Er hätte 

gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die die Schweine fraßen; 

aber niemand gab ihm davon. 17 Da ging er in sich und sagte: Wie viele 
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Tagelöhner meines Vaters haben mehr als genug zu essen, und ich komme hier 

vor Hunger um. 18 Ich will aufbrechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm 

sagen: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt. 19 

Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich zu einem deiner 

Tagelöhner. 20 Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn 

schon von weitem kommen, und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn 

entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. 21 Da sagte der Sohn: Vater, ich 

habe mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr 

wert, dein Sohn zu sein. 22 Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt 

schnell das beste Gewand, und zieht es ihm an, steckt ihm einen Ring an die 

Hand, und zieht ihm Schuhe an. 23 Bringt das Mastkalb her, und schlachtet es; 

wir wollen essen und fröhlich sein. 24 Denn mein Sohn war tot und lebt wieder; 

er war verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie begannen, ein 

fröhliches Fest zu feiern. 25 Sein älterer Sohn war unterdessen auf dem Feld. 

Als er heimging und in die Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und Tanz. 26 

Da rief er einen der Knechte und fragte, was das bedeuten solle. 27 Der Knecht 

antwortete: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat das Mastkalb 

schlachten lassen, weil er ihn heil und gesund wiederbekommen hat. 28 Da 

wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber kam heraus und 

redete ihm gut zu. 29 Doch er erwiderte dem Vater: So viele Jahre schon diene 

ich dir, und nie habe ich gegen deinen Willen gehandelt; mir aber hast du nie 

auch nur einen Ziegenbock geschenkt, damit ich mit meinen Freunden ein Fest 

feiern konnte. 30 Kaum aber ist der hier gekommen, dein Sohn, der dein 

Vermögen mit Dirnen durchgebracht hat, da hast du für ihn das Mastkalb 

geschlachtet. 31 Der Vater antwortete ihm: Mein Kind, du bist immer bei mir, 

und alles, was mein ist, ist auch dein. 32 Aber jetzt müssen wir uns doch freuen 

und ein Fest feiern; denn dein Bruder war tot und lebt wieder; er war verloren 

und ist wiedergefunden worden. 


